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Srühlingsgruß. 


Wach auf, mein Dolk! die Ketten fpringen, 
Die Feſſeln fallen von dir ab! 

Hörft es nicht in den Lüften klingen? 
Befiegt find Krankheit, Tod und Grab! 
Die Trägheit in den Menfchenherzen 
Zum Guten weichen ſoll der Luſt 

An allem Sdlen, Augſt und Schmerzen 
Entfliehen aus der Menſchenbruſt. 


Wach auf, mein Volk! in Jubeltönen 
Wird der erſtand'ne Lenz begrüßt. 
Das zage Hoffen, bange Sehnen 

In wonn'ge Luſt verwandelt iſt. 

Das Ahnen wich dem frohen Schauen, 
Dem gold'nen Licht die ſchwarze lacht, 
Dom Himmel her, dem hohen, blauen 
Als Siegerin die Sonne lacht. 


Wach auf, mein Volk, vom Geiſtesſchlafe! 

Tritt an dein Erb', das dir gehört, 

Die Mietlinge, die feigen, ſtrafe, 

Die dich verführet und betört. 

eErwach! Bald wird die Stunde ſchlagen, 

Die ihnen droht mit dem Gericht. 

Uns aber muß der Frühling tragen 

Zur Freiheit hin, durch Nacht zum Licht! 
J. W. 


Derräter ihres Volkes. 


Vor dem Kriege gab es bei uns kein bewuß⸗ 
tes Deutſchtum. Wir hatten keine führenden, von 
völkiſchen Geift durchdrungenen deutfchen Zeitungen 


hier, wir hatten keine Meinung, keinen Kampf. 


Und wo es keinen Kampf gibt, da gibt es auch 
kein Leben. Der Krieg brachte Leben in die 
Adern unſerer Deutſchen. Die Leiden, die über 
unſere Koloniften kamen, rüttelten fie aus dem 
Schlafe auf. Jeder wußte, daß er ſeines deutſchen 


Namens, feiner deutſchen Sprache wegen dulden 


mußte. Das ſpornte ihn zum Widerſtand an, 
denn jeder Druck erzeugt einen Gegendruck. 

In der letzten Zeit hatten wir auch viel zu 
kümpfen. Da war vor allen Dingen die Un⸗ 
duldfamkeit vieler unferer polniſchen Mitbürger, 
die uns das Leben ſchwer machten. Aber dieſer 
Feind iſt nicht gefährlich. man erkennt ihn an 


‚ gibt einen anderen Feind, der uns gefährlich wer- 
| den kann, wenn wir nicht auf der Hut fein werden, 
So manche deutſche Mutter 


Schlangen großgezogen, die jetzt mit ihren gifti- | fchaum der 
gen Zähnen ihr ſelbſt und ihrem Geſchlecht den könnten, deshalb dürfen wir ihnen auch die Ehre 
Dies giftige Otterngezücht, nicht antun, 
auf die man Fr. Hebbels wir für fie übrig, Verachtung finden fie am Ende 
den auch bei den eigentlichen Polen, 


To) bringen möchten. 
das find Menſchen, 
Spruch: 


„Die Seele iſt der einzige Artikel, 


hat an ihrer Bruft könnteſt,“ ſagt Hebbel. 


Bezugspreis mit Voſtzuſtellung 240 DIE, vierteljährlich 
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achtung, nicht mit Haß! „Würdige keinen des 
Haffes, den du nicht auch der Liebe würdigen 
Weil wir ſolch einen Alb- 
Menſchheit nimmermehr lieben 


fie zu haſſen. Derachtung haben 


denn ein echter, 


man verkaufen und doch behalten kann; darum ehrlicher pole iſt auch ſtolz und läßt ſich in nä⸗ 


verkaufen fie auch fo vie le“, 


anwenden kann, here Freundſchaft mit Derrätern nicht ein. 


Das 


Sie verkaufen ihre geiſtigen Fähigkeiten, ihre | wiffen fie, aber für fie ift Ehre und Sittlichkeit 


Tüchligkeit an andere, 
dasgroſchen gegen ihre eigene Art, gegen den eige- 
nen Stamm auffpielen uns zum Verderben. 


| Zeiten diefer 
ſchauen. Die breite Maſſe unſeres deutſchen 
| Volkes in Polen ift heute nicht mehr fo blind, 
wie es die Ueberlägfer und Renegaten wähnen. 
Die Verräter machen einen wüſten Lärm und 
ſchimpfen über diejenigen, die ihrem Volke Treue 
halten, aber: „Mit Blitzen kann man wohl die 
Welt erleuchten, aber keinen Ofen heizen,“ Sie 
ſchleudern wohl Tlatterngezifch in die Welt hinein, 
aber die Herzen braver und biederer Koloniften 
werden ſie damit nicht erwärmen. Seine Leiden 
ee dem Deutſchen den Weg gezeigt, den er 
gehen ſoll. Selbſtbewußt und ſicher ſchreiten wir 
alle, Sandmann, Arbeiter, Lehrer und Fabrikant, 
jeder, dem ein deutſches Herz in feiner Bruſt 
ſchlägt, Schulter an Schulter dem hohen Ziele: 
der Stärkung unferer ſittlichen Kräfte, 
[der Vervollkommnung unſeres Cha- 
rakters, entgegen. Wie herrlich ſpricht doch 
unſer große Denker Fichte in ſeinen „Reden an 
die deutſche Nation“: 
„Laſſen wir unſeren Geiſt nicht niedergebeugt 
werden; wir müſſen Deutſche werden, was wir 


laſſen ſich für einen Ju- ein fremder Begriff, fie haben nur den materiellen 


lber gottlob, es gibt viele unter uns, die das hin und erhängte ſich,“ 
ſittlich Gefallenen ſcharf durch- 


Vorteil im Auge. Wie es aber ſolchen Menfchen 
zuletzt ergeht, das ſehen wir an Judas „Er ging 


Arminius. 


Der Lehrermangel. 


Werdet Lehrer! . 

Uns wird geſchrieben: 

„Der Lebrermangel iſt groß. Die deutſche 
Schule iſt in Nol. Taauſende von Kindern find 
ſchon ſahrelang ohne jeden Unterricht. Tauſend: 
haben nur eine mangelhafte ver tre ungen eiſe Ber 
ſchulung. Hunderte von Lebrern in Poſen und 
Pommerellen haben neuerdings wieder fir Deuiſch⸗ 
land ogtiert. Die deutliche Schnle geht unreitbar 
ihrem Untergange entge zen, wenn ſich nicht Kräfte 
bereit fiaden, in die Lücken im Lehre ſtande einzu⸗ 
treten. Es iſt darum Pflicht jedes jungen Mannes 
und ſedes jungen Mädchens, den Lehrerberuf zu 
ergreifen. Umſomehr als ihnen hier die Möglich⸗ 
tel geboten ift, ſich in verſältnis mäßig kurzer Zeit 
eine ſelbſtändige, angeſehene und befriedigende 
Stellung u ſchaffen! Der Lehrer beruf If ans 
erkanntermaßen der idealſte Beruf. Junge Hirne 


ſohne dies fein ſollten; wir müſſen ernſt werden | und Herzen zu bilden, iſt eine kunſftvolle Arbeit, 


Hin allen Dingen und nicht fortfahren, bloß leicht- deren ſchönſter Lohn 


Fee und zum Scherz da zu fein. Wir 
müſſen die fremden Kunſtſtücke von uns werfen 
‚und. um es mit einem Worte zu fagen, uns 
Charakter anſchaffen; denn Charakter ha⸗ 
ben und deutſch fein ift ohne Zweifel 
gleichbedeutend.“ 

i  Alfo vollkommen find wir nicht. Es war auch 
noch niemand auf Erden vollkommen Wir find 
Deutſche, aber um es zu bleiben. müſſen wir täg- 
lich unſer Volkstum von neuem erobe n, von neuem 
erkämpfen. Wir wollen unſere Sittlichkeit gegen 
keinen irdiſchen Vorteil eintauſchen. „Lorbeerkro- 
nen entführt der Zephir. Dormenkronen ſitzen felbft 
im Stürme feſt.“ Turmhoch wollen wir über dem 
| Tliedrigen und Gemeinen ſtehen, und auf jene 
erbärmliche Geſtalten, die ſchnöde und feige ihr 
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in den unterrichtlichen und 
erzieherlſchen Erfolgen liegt. Aber auch der mas 
terielle Lehn iſt fo, daß jeder junge Menſch aus⸗ 
kömmlich leben kann. Anſänger im Lehrerberuf 
bekommen 22—26 000 Mark Anfangsge dalt, Hilfs- 
kräfte bekommen ein geringes weniger. Die beſten 
Stellen mit gehen: ſchönen Wohnungen Bärten, 
Wirtſchaftsge äuben und Ackerland ſtehen heute den 
füngſten Kräften zur Verfügung, Stellen, um bie 
ſich früher alte Lehrer mit Familien oft vergeblich 
bemühten Heute gibt es hierzulande innerhalb 
des Lehrerſtandes keinen Konkurrenzkampf; es gibt 
keinen Beruf, in dem es möglich iſt, ſo leſchte 
Karriere zu machen. Die Hilfskräfte bekommen. 
nachdem fie einen 9 monatigen Kurſus durchg⸗ macht 
haben, vollwertige Stellen und können jeberzeit 
das Examen als ordentliche Lehrer machen. Dur 


der Farbe, man weiß ſofort, daß es ein Feind if, | Volkstum und ihr Volt verraten, wollen wir mit] die praktiſche Arbeit in der Schule iſt inen 995 


und man kehrt ihm die Igelhaut zu. Aber es 


Verachtung herabſehen. 


* Se > 


Wohlgemerkt, mit Der-!fehr leicht gemacht. Es gibt; zur Zeit feinen 


t 


Beruf in Polen, der fo ousſichtereich wäre, wie griff zu nehmen und zu leiten. Hier kommen an 
der Lehrerberuf. Darum, ihr Jünglirge und erſter Stelle die Vorbereitungen zn den Waßlen 
Jungfrauen, werdet Lehrer und Lehrerinnen, Hilfe» | der Abgeordneten in die geſetzgebenden Körper⸗ 
lehrer und Hilfslehrerinnen! ſchaſten (Sejm, Sejmik, Sta trat, Gemeinderat 

Darum, ihr Eltern, haltet eure Kinder an, den uſw.) in Belracht. | 
Lehrerberuf zu ergreifen! Ihr Lehrer und Lehre Den geſchätzten Leſern wird mr Kenntnis 
rinnen aber, die ihr bereits im Na ſeld, werbet nahme folgender Entwurf des Programms an 
um neue Berufsgenofien, ſorgt ſeloß dafür, daß | geführt: 


eure gelichteten Reihen wieder ausgefüllt werden, | A. Auf dem politiſchen Gebiete. 


95 Die dle giae 17 auf al Cm 
allgemeinen gleichen und geheimen Wahlrechts 
Bo den Lehrerberuf ut, leite Kulun, durch Verhällniswabl gewählt. Wahlberechtigt 
arbeit. k 8 ſind ſämtliche Staatsbür zer beiderlei Geſchlechts, 

Mitte ode Ende März beginnt am ſtaatlichen die das 21. Lebensjahr erreicht haben. Die 
deut chen Seminar in Bromberg ein Kur ſus e find ſo bemeſſen daß auch die Ber 
Oilfslehrkräfte, in dem männliche uad weibliche treiung der kleineren Minderheiten ſicher geftelli 
Perſonen mit guter Volksſchulbildung und höherer wird 
Schulbildung aufgenommen werden önnen. Der 2. Die Durchführung der in der Konſtltution 


hallet die ſchulentlaſſene Jugend an, in die Semi⸗ 
nare we. Oilfekurſe einzutreten! Wer jetzt Werbe 
ür 


genaue Termin des Beginus fieht noch nicht feſt. verſicherlen völligen Gleichberechtigung aller Bür⸗ 


Er wird aber demnöchſt bekannt gegeben werden. ger ohne Unterſchled der Nationalität und Reli⸗ 
Wir macher aber jetzt ſchon auf den Kurſus au‘ | 
merkſam, damit allerorien eine intenſive Werbe⸗ 
arbeit getrieben werden Tann. Der Zuſpruch zu | 3 Weitgehende Selbſtverwaltung in Stadt 
dem Kur us muß ein Dokument für den Kultur. und auf dem Lande. 

und Selbſterhaltungswillen der Deutſchen in Polen 4. Voll zändige Freiheit der Preſſe, des 
werden“ Wortes, der Verſammlangen und Vereinigungen 
5. Unantaſtbarkeit der Perſon. 

6 Volle Gewährleiſtung der Rechte der 
iprachlichen Minderheiten in Schule, Ver waltung 


Traditionelle Toleranz. und Weich. | 


Wie die „Vollsſtimme“ in Wielig berichtet | B. Auf kulturellem Gebiete: 
in Kurzwald, dem Bezirk des Schulinſpektors Da | 1. Einführung des allgemeinen Schulzwanges 
luftak, ein Schulſtreik ausgebrochen, und zwar bis zum 14 Lebensjahr. Den Begabten muß 
darum, weil man Kindern mit deutſcher Mutter die Möglichkeit gegeben werden die höch te Stufe 
ſprache befohlen hatte, in dle polniſche Schule zu | der Bildung auf Koſten des Staates u erreichen 
geben. Die Eltern weigerten ſich katürlich, ihre Die Schulen umerſtehen Selbſtoerwaltungskörpern, 

über dorthin zu ſchicken. Anſtaft nun die Sache die ausschließlich aus Gliedern derſelben Sprach 
f in gerechter Weiſe zu ſchlichten, ſagſe Herr Mau- gemeinschaft beſtehen. Dieſen ſieht das Recht der 
Hat zu den FKurzwäldler Bauern: Am liebſten Beſleuerung der eigenen Sprachgemeinſchaſt zu. 
möchte ich euch mit Maſchinengewehren Die Schulgemeinden der Minderheiten werden don 
nieder ſchießen, denn ihr eld Bolſchewiken. den Schulfleuern für anders ſprachliche S gulen 
Herr Matuſtaf verhandelte mit der Theaterge | befreit. Die Ueberwachung der lechniſchen Führung 
ſellſchaft über die Veranſtoltung polniſcher Theater- | unterficht einem gewählten und von der Regie: 
vorſtellungen Man ſtreitet über die Anzahl der rung beſtätigten Jachmann 
polniſchen Vorſtellungen. Melde Umftände ollen 2. BGemwährleiftung der Rechte aller 


gion in perſönlichen ſowie auch öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten. 


x 


Paul Dobbermann, Bromberg. 


die Frage er tſcheiden: Die Vevölkerungezahl, die Bildungs» und Kulturvereine. 
0 firauziellen Rückfichten. Weit gefehlt. Herr Mun C. Auf ſozial wirtſchaftlichem 
f ſtak iſt dabei, und olſo muß aus dem Verhand- Gebiete f 


lungstiſch ein Schlachtfeld werden. Ver geß! 1. Stufenweiſe fleigende Erbſchafts⸗, Ver⸗ 
nicht, daß wir die Sieger und ihr die mögen⸗ und Einfommenſteuer. Abyau der im 
Beſlegten ſeild, rief Matuſtak den der tſchen direkten Steuern. 
Vertretern zu und ſchuf damit die einzig mögliche 2. Einführung der ſozialen Fürſorge, wie 
8 Verhandlungs bafts. ranken und Alters verſicherung des geſamten 
Herr Matuſiak rief den Deutſchen zu: Milez | geiflig und kör derlich arde tenden Volkes. g 
i stuchaj (uſch und bien’ weiter), tuta] my 3. Förderung der Landwirtſchaft durch 
rozkazuſemy (hier haben wir zu befehlen). Schaffung lan wirtſchaftlicher Schulen. Unter 
Am 20. Februar fand in Bielitz eine Ver ftützung land wirtſchaftücher Genoſſenſchaften (soll 
ſammlung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei freie Einführung von Maſchinen. Geräten, Kunft 
N ſtatt, auf der die Nachrich! mit Empörung auige dünger u. a.) uſw 
nommen wurde, daß diejenigen deutſchen Eltern, 4 Gerechte Auftellung der Majorate und 
die ſich nicht zwingen laſſen, ihre Kinder in polni- Donatlonsgüter an die beſitzloſe Landbevölkerung 
ſche Schulen zu ſchſcken, zu Haftſtraſen ver⸗ ohne Unterſchied der Nationalität. 
urteilt werden. 5 Die geſchätzte Leſerſchaft wird gebeten, zu 
Wo bleibt da die Verfaſſung? obigem Entwurf Stellung zu nehmen. In der 
Wo bleibt die „traditionelle Toleran;“? Kirchenfrage wird die Partei eine neutrale Stel: 
lung einnehmen. Die 1 
wird wahrſcheinlich in der Oſterwoche in ein 
Pro oinzftadt unter Beteiligung der Vertreter der 
einzelnen Gemeinden flatifinden. Das Nähere 
über Ort und Zeit der Verſammlung wird noch 
rechtzeitig bekannt gegeben. H. Tr. 
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Das Land wacht auf. 


Uns wird geſchrieben: 

In den letzten Wochen fanden an verſchiede⸗ 
nen Orten unſres Landes Vorbeſprechun gen in 
0 5 Kreiſen zwecks Gründung einer deutſchen 
politiſchen Partei ſtatl. Dieſe geplante Partei 
ſoll den Namen „Dentſche Volkspartei“ oder viel⸗ 
leicht noch kürzer: „Deutſche Partei“ (nicht evan⸗ 

liſche Partei!) tragen, und fie ſiellt ſich als 


Goldene Worte eines 
miniſterpräſidenten, 


Die ehemals in Danzig herausgegebene Zeit- ' 


Der Volksfreund, — Sonntag, den 19. März 1922 

ſammlung gemachte Erklärung folgendes: „Die 
litauiſche Regierung iſt entſchloſſen, den Grunoſatz 
der völkiſchen Selbverwanung für alle Dolksmin- 


derheiten ins Leben zu rufen, uno ich bin der 
feften Ueberseugung, daß die gemeinſamen Kräfte 


aller Döltzerſchaften Litauens auf Schaffung 
eines unabhängigen freien und giücklichen 
Litauens gerichtet ſein werden.“ Bei derſelben 


Gelegenheit verſicherte der klußenminiſter: „Wir 
wollen andere micht drücken uno blıken auf die 
Volksminderheiten als auf gleichverechtigte Ceile 
des gejamten litauiſchen Staates.“ 

Den Juden iſt ein Litauen auch katſachuch be⸗ 
reits die kulturelle flutonomie gewahrt worden, 
kraft derer die jüoiſchen Selb wercwaltungseinrich⸗ 
tungen zuständig ind für Rullus, Wogltatigken, 
öffentuche Fürſorge, Schule und überhaupt pur 
alıe Angelegenheiten der geiſtigen Kultur; ſie dür- 
fen Steuern in Geſamthohe der Staats- und Se; 
meinoeabgaben erheben. Huch die etwa 06,000 
Deutſche haben einen entſprechenoen Entwurf ein- 
gereicht und zuſagende Oerſprechäͤngen ver Regie- 


rung erlangt, 


Aus Welt und Heimat. 

Ein amerikaniſcher Gaft bei uns. Seit eini- 

en Lagen weilt in unferen rande em zibge- 

jandter der evangellſchlucheriſchen Synode von 
Wisconſin und underen Staaten Herdamerikas, 
Herr Pajtor engel. Er mul längere Zeit in unje- 
rem Lande weuen, um die leibuchen und wichli⸗ 
chen llöte hierſeloſt zu ſtudiecen. Die grogen 
lutheriſchen Synoden MHordamerikas, die in ben 
ſchweren Jahren ver Kriegs- uns achzriegsnote 
uns brüderlich geholfen gaven, zeigen großes In- 
tereſſe fur unjere gegenwarnge Lage uno gaven 
das durch, die Entjiendung dieſes Oertreters be- 
Rundel. Wir dantzen den Brugeen von der anderen 
Seite des Ozeans, heißen ven verehrten Gaſt 
— einen Sohn unſeres Landes — hereuch wal 
kommen. Illochte er einen rechten Einsrumk von 
unſeren Höfen gewinnen, möchte ſein Seſcheinen 
die durch Gottes Jugun; angezunoigten Jaden 
zwiſchen uns und ılorvamerira befeltigen. 

Die Gründung des „Soangeliſchen Zundes“ 
kam am 22, und 23. Seoruar in Warjhau zu- 
jtande. Auf Einladung des Generaljuperintenden- 
ten lind dei 50 Pecſoneo Zur Grundungsoer- 
ſammlung erfchienen, meiſt Pastoren. (leber die 
erfolgte Stündung wurde an ſamtliche polniſche 
Zeitungen ein mit Gchafſigkeu, ſchannoſer Luge 
und gemeiner Derdachngungen oucchtrangſes 
Rundſchreiden gerichtet. in Schauer dei Entcu⸗ 
ſtung und des Sroues faßt einen beim Leſen die- 
jes Lügenberichts. Der Höhepunkt der ſchmugigen 
Derleumdungsarveit ist erreicht, „Ein Haufſlein 
ttufwiegler in Lodz mit Gefinnungen und Anfich- 
ten der Reichsdeutſchen mit den Seilſchriſten „Lod- 
zer Freie Pteſſes und  „Volrsjreuno“ an ver 
Spitze entfachte den Kampf und fühet dieje ſchad⸗ 
uche Arbeit in kraſſer volrsaufwiegleriſcher tict“, 
heizt es im Bericht, dec von Generdiuperinten- 
denten Burſche, dem Dorfigenden des Konſiſtoriums 
Glaß und dem Prajes der Warſchauer gemeinde 
Evert unterzeichnet ift- „Sie find bemüht,“ heißt 
es weiter, „aus der Kirche ein fügſames Werk- 
zeug und eine Stütze des Rriegerijhen Sermants⸗ 
mus in Polen zu machen, hetzen die ſeit Jayr- 
hunderten hier anſäſſig gewordenen Deulſchen 
auf und impfen ihnen Grunoſatze und kinſichten 
an, die im Widerſpruch nicht nur mit dem Inte 
reſſe der Kirche, ſondern auch mit dem des Staates 
ſtehen.“ Alio eine ganz gefähriiche Gattung von 
Leuten find alle diejenigen, die gegen die Knech⸗ 
tung ver Gewiſſen feitens der herrſchenden Kir- 
chenbehörden emtreten, die ihre Glaubensgenoffen 
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iel die polltiſche Organiſation der Deutſchen 
Polens, hauptſächlich aber der Landwirte, in An⸗ 


ſchrift „Die Brücke“ berichtet über eine vom litaui- ermahnen, an der Däter Art und Sprache feſtzu⸗ 
ſchen Minifterpräfldenten in einer größeren Der- halten. Ins Gefängnis mit ihnen, dann gonn- 
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te wir ruhig ſchalten und walten.“ jo denken zu Trink- und Fabrikationszwecken, der Reſt — 
dp Gegner, die Biſchöflichen. Die Wahrheit wird zur Ausfunr nach Rußland uno der Ukraine be- 
man ins Gefängnis nicht ſperren kön nen. Unjere | ftimmt werden ſoll. 
Sache yt eine gerechte Sache, Set wird uns auch Petroleum ift ab J. März um JO Mark für 
im Gefängnis, beiftehen. Darob ift uns nicht] ein Liter teurer geworden. Die Urſache der Der- 
dange. „Tue techt und ſcheue niemand“. teuerung iſt durch nichts begründet. 

Die polniſchen Univerfitäten. In polen gibt In Lodz verlangen die Arbeiter eine Erhöhung 
es fünf ſtaatliche Univerfitäten und eine private, der Löhne. Manche Fabrikanten bewilligten die 
und zwar befinden ſich die ſtaatlichen in War- Forderungen, andere hingegen wollen den Betrieb 
au mit 8500 Studierenden, in Krakau mit] eimſchränzen. In der legten Zeit macht ſich wie- 
2531 Studenten, in Lemberg (Lwow) mit 4500 derum em fkdflauen der Kautlufl bemerkbar, 
Studenten, m holen mit 3273 gorern und in] viele auswäruge Kauflewe verließen Lobe, ohne 
Dilna mu 2000 Hörern. Die private Univerfität | nennenswerte Einkäufe gemacht zu haben. Die 
befindet ſich in xublin. Die Geſamtzahl aller Preiſe der Waren find aber ſonſt feft, man ſpricht 
en Studierenden A 20 8 > polniſchen cher von einem Aut- als fibwärtsſteigen. 

1 e a UN] ee geſchotz, Das hunderijährige Jubiläum feierte am 


26. Februar die Zuierzer Tuchmachergeſellenbrüder⸗ 
ſchaft. Mu jereruchem Umzug uno Gottesdienft 
in der katholiichen und evangellſchen Kirche wurde 
der große Jubeltag begangen. tim 22, Februar 
1822 gründeten örutſche Tuchweber in Zgierz die 
Brubeiſchaft, die im Wandel ber Zeiten dem Tuch⸗ 
ite | | „ In gewerbe in polen zum Auffdwung verhalf. Em 
kaufmannıfchen Krelfen legt man großes Gewicht gur Stuck veuticher Kullmarben liegt ın der hun- 
auf den Handel mit dem Fernen Oſten. | vertjahrigen Wukjamkeit der Innung. Möge fie 
Eine Ermäßigung des Eifenbahntarifs in auch weiterhin ſich glücklich entwickeln! 
der höhe yon 20 von Hundert ſoll vom 10. bis In Danzig find im Laufe des Jahres 1921 
15. Eprıl o. 3. erfolgen. Die Srmaßigung betrifft bei 33,000 Fuswonderer nad) Nordamerika ver- 
getreie, Sroſen. Bohnen, Kartoffein, Mehl, | ichn worden; Ruchwanderer kamen in diesem 
Grüge, Milch, Seite, Speck, Heringe und Sauerkraut. | Zeitraum bei 60, (CO an. Im erſten Halbjahr 
Polens Handel mit Rußland. In diefen Ta. | war die Einfuhr von Getreide und Ulehl, das fur 
gen erhielten die Cemberger Regierungsbeborden Holen beftiimmi wor, jekr rege, ebenſo kam viel 
une neue Verfügung des Innenminijternums in amerkaniſche Baumwolle und enguſche Steinkohle 
dachen der Erleichterung des Handels mit So- | an. k dun verringerte ſich die Einfuhr beinahe 
welußland und der Ugrame. Huf Grund der vollſtandig. kinſtant englücher Kohle wird lolche 
Verfügung ſoll die Grenze vom 6. Februar 8. 3. aus Oberjchlefien gebracht. Gelreide iſt ebenfalls 
40 für den handel mii Ruhland und der Ukraine | in Polen genugend vorhanden, Baumwolle wurde 
auf oer ganzen Linie endgulng geöffnet ſein. Die | des >illfiandes in der Jnöufirie wegen wenig 
bertreter des „Gnieſchterg“ (Eimt fur Aupenhan- gebrauch. Zu Ende des Jahres 192) wurden 
del) gaben in oen letzten Tagen eine ganze Reihe uber Danzig große Mengen Holz, Penoieum und 
von Raufuernagen abgeſchloſſen, die auf gan Zucker nach England, Holland, Belgien und Srankreid) 
bebeutenoe Beträge lauten. Diefe Vertrage Kon- ausgeſuhn. Der Scifjsuerkehr nahm im Jahre 
nen jedoch vor ver Hand nicht verwirklicht werden, 5221 bedeutend zu, es liefen ım Danziger Halen 
da der bolſchewiſtiſche „Unleſchorg“ Rein Bar: 2424 Schiffe ein und 2418 Schiffe aus; im Jahre 
geld befigt; er verspricht aber, daß in den nach- 1918 dagegen — 1237 aus uno 1223 em. ö 
nen Tagen die erfte Rate des von der Somjetre- | Gewitter im Rheinland. Am J. März ging 
gerung für den Handel mit Polen veftimmten Be- Über cas Rhriniand und Weſtfalen das erfie 
tages eintreffen joll. tlußer Leber, Borſten und ſchwere Gewitter in dieſem Jahre nieder. 
dergleichen Kohſtoffen bietet oer „Wniefchtorg“ | Drahtloſe Predigten in Amerika, Ueberall 
gen polniichen Kaufleuten große Mengen Cabatz in Amerika klagen die Kuchengemeinden über den 
zum Kauf un. ſchlechen Beju der Kuchen, va ver Sport (Be 
Birtauf von Poſtwertzeichen in Ta: | wegungsſpiele) die Beſuqher der Kirche am Sonn- 
batbandinngen. Durch Verfügung des ginanz | tag gewohnlich ſernpau. In Chicago hat nun der 
miniſtezume wurde den Berkäufern von Tabaks Paſtor emer telgioſen Sekte einen Ausweg ge- 
erzeugniſſen die Pflicht auferlegt, Wertzeichen junden, indem er ſeme Sonntagsprebigt in ber 
und Drucke für den poſt und Telegraphenver⸗ Kirche in ein drabtlojes Telephon ſpricht. fluf 
zu ve.taufen. Gleichzeitig ergielten die ben Sportplägen find Aufnahmejationen errichtet, 
Poſt und Telegraphendizektionen der einzelnen welche es den Goitjpielern ermöglichen, während 
Bezirke beiondere Anmeriungen z vecks Verſtändi⸗ | Ver Ruhepaufe die Predigt des Paſtors anzuhören. 
gung mit den zuſtändigen Fmanzkammern. 


Eine Vergunſtigung für Auswanderer 
Das Autzenminiſtenmum hat Hy mu der Verlänger | 
rung der Päſſe derjenigen uach ämerita Aus 
wandernden eiuverſtanden erklärt, die infolge der 
Beſchränkung der Auswanderer zahl gezwungen ſino, 
zeitweilig im Polen zu bleiben. Ein dies bezügliches 
Runoſchreiden wird vom Miniſterium in den 
nächften Tagen erlaſſen werden. 4 

Die Zahl der Arbeitsloſen benug am 1. Ja- 
war d. J. 178,000, am J. Februar trotz Bele- 
bung des Fabrikweſens immer noch 180,000. 
Die große Zahl ift auf die vielen aus Rußland Zu- 
tuckgekegrten uno aus dem Heere Entlaffenen 
zuruckzufuhren. d 

Der Vorrat an Spiritus betrug am J. Tlo- 
vember 8. 5. J, 200,000 Liter; im Laufe des 
Winters wiro die Geſamtherſtellung die Höhe von 
Millionen Liter erreichen, wovon 25 Millionen 


— 


* In Warſchau fließt die Danina langſam in 
die Regierungskaſſen ein. 30 floſſen am 6. März 
Nutionen, am T. März To inunonen und am 
3. Marz t Millionen Mark ein. 
Eine japaniſche Abordnung erſchien in Polen 
zwecks Anvapnung von Hanoelsbezieyungen. In 


funden haben, 

Emme neue Seuche. Aus Angora, dem 
Sitz der kemauſtiſchen Regierung, wird von dem 
Ausbruch emer bisher noch unbetanmen Krant⸗ 
er berichtet, die die Penſchen urplötzlich uber ⸗ 
fällt und mmer galb von etwa neun Stunden 
hinrafft Die Krankheit beginn mit heftiß em 
Schünelfrof, uno der Patient verliert nach zwei 
Stunden das Bewußiſein. Vie Seuche wütet 
ſo hejtig, daß bereits mehrere Familien im Ver: 
auf eines Tages ausgeſtorden ſind. Die Sant 
tälsbetorde hat einen wiſſen ſchaftlichen Aus ſchuß 
zur Prüfung der Krantheitsurſachen eingeſetzt, 
ohne daß es den Sachverfländigen indeſſen ge 
lungen wäre, das Geheimnis aufzutlären. Man 
nennt die Krankheit „Schwarzfieber“ und ift vor⸗ 
läufig darauf angewleſen, ſie in Ermangelung 
eines anderen Hetlmittels wie jedes Fieber durch 
Cyinin zu bekämpfen. 


——y— —— — m 


die Ppieiſe abu mas m die Hohe, 


Dieſer „rengiöſe Sport“ joll jehr viel Beifall ge- 


_ 
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32 entliſche Gefängniſſe anfgelafiem, 
Aus London Icmmi eine interefanie Nachricht. 
Die (reli che Regierung hai ſich entſchloſſen, aus 
Brrarengästäfgten 22 Geſängniſſe zu hliaßen. 
Nach dem amtlichen Bericht werden die Geſäng⸗ 
miſſe mit 31. März der Zivilverwaltung zu einer 
anderen Verwendung übergebey. Daraus läßt 

auf einen Rückgang der Kriminalität in 
England ſchließen, der nicht unbenächtlich jein 
dürfte, — In Polen aber werden immer neue 
Gefängniſſe gebaut. 


Wie man in Treptow einen Trinker 
Inter te. Ein Raditalm mel gegen den Alkopol⸗ 
mißbrauch wurde vor kurzem in dem pommerſchen 
Stadichen Trepiow a. Toll. erfolgreich angewandt. 
Ein dernier Em wohner, der aligemein als Attohol⸗ 
freund beionnt wor, def Gefahr, ſeiner geſähruchen 
Leidenschaft zum Opfer zu jallen. Da arbenete ein 
Freundeslletblian einen Plan zu feiner Heilung 
aus und jr auch alebald zu deſſen Ausſutzrung. 
„Zufällig“ naf man den Alien mittags in jeiner 
Sian mineipe. Mon begoß dieſes ſchöne Zuſammen⸗ 
jein, und dem dreunde wurde eine Geſchichte von 
einer nuch Aiteholgenuß ganz plotzlich auftauchen ⸗ 
den Erblinbung erzähle, bie unjer Freund nicht 
ohne Schaudern hörte. Aber bald verrieten Liege, 
ruhige Atemzüge, daß er ſanſt in jeinem Lehnnugl 
eingeſchlaſfen ſei. Leiſe wurden die Zenſterläden 
gejiglonen und jedes Ritzchen derſtopft, jo vaß der 
Raum vollig verbunlen war. Die Verſchwörer be 
gannen nun mu geſugem Aufnumpfen einen 
Stat. Tas Opfer erwachie jah. Leises Stohnen 
und Zühnetlappern word hörbar. Das Spiel jeiner 
Freunde und he Reben bewieſen ihm jein Une 
glüdd. Sie tönnen jehen und ſpielen und er ift 
bund. Kalter Schweiß perlt ihm von ber Stirn, 
jeine Knie zutern, der Rauſch ifi verflogen. Er ruft 
ſeine Freunde um Hilſe an. Eule Ralſchlage une 
bitieze Umwurſe häufen ſich. Ex hört von Bunden⸗ 
hemt, Blindenſchrit, Jutrerhund um So wird 
bas Opfer weibnch geungſtigt, bis ſich ihm ker 
Seußze enu mn: „Wenn ick biot werder tiefem 
tunn, ick mul meindag nich Muhr ſupen !“ Da ber 
finn fi jemand auf emen, der eine „Sympathie“ 
gegen Augentranlhenen im Anfange tadium lennt. 
er ı balo zur Stelle. Steben verſchrdenfardige 
Tucher werden ihm um die Augen gebunden. 
AJlachdem die Beuſterladen wieder geoffner fund, bes 
ginn bie Hauperer, und Tuch ſün Tuch wird un- 

ler leiſem Gemumel ener. Ale bas letzte Tuch 
fällt, aun er wieder sehen. Bis Heine hat er 


aber jein in der Ang gegebenes Vel ſprechen ges 


hallen, und jein angenammtier Lehnſzuhl kann neu 
verpachtet werden. 


Auf der Warſchauer Getreidebörje gingen 
Einerjeits 
wurd ais Urſache ber Preispieigei ung vie Cilaubms 
zur Husſuhr von 10, Waggons Geireiöe aus 


Polen nach dem fiusiande angegeben, wogegen 


anderjeits man ven ſchiechten Sıand der Saaten 
in ganz Copa uno die damu verbundene ſchleche 
Ernie in dieſem Jahre als Ursache des Hoher- 
ſchnellens der Getteidepreife anger. Wie dem 
auch ei, — das kinziehen der Geiteidepreiſe har 
bereus eine Wirkung auf Ole preile dei Lebens- 
mitiei ausgeupt: Brot, Sleiſch, Orußen u. a. m. 


iſt ieurer geworden, — tin 10. März zahlte 
man für emen melriſchen Zenine (o Puo) 
Weizen — 18,00, Roggen — 11,500, 


hafer — J, c 0, Gerte — IX0, Wıke 
10,00, Buchweizen — 12,000, Lein a- 
men — 23,205, Hirje — IV ilk. 


te Die ausländiſchen Geldwährungen [ind zu 
Ende der Woche eiwas geſullen; jo zahue man am: 


6. 3. 8. 3. 10. 3. 
ı Dollar 4600 Mk, 4395 Min, 3985 ff. 
Pfd. Sterling 20325 19510 IT „ 
1 jranz. Frank 418 „ 2 „ KH „ 
deutſche Mark In In, 16% a 


- 


Mittionuwka. Bei der Ziehung am 11. März 
fiel der Gewinn auf Ur. 4423447, welches Cos 
in Bilgoraj verkauft wurde. 


Bund der Deutſchen Polens, 
Code, Rozwadowska- Straße IT. 


In der Gefhäftsftelle des Bundes gingen folgende 
Spenden für die Wolga-Deutfchen ein: Gefammelt durch 


den Kirchenvorftand und den Ortsgruppenvorſtand Kamocin: 


Dorf Kamocin 72,050 Mk.. Wladystawow 5,500 Mk., 
Dapiese 9,600 k., Doly 3,900 k., Zuclin 10,050 k., 
Dabrowza 11,689 Mk., durch Lehrer Roſſol von den Schul- 
kindern in Kamocin 7,495 k., im ganzen 120,275 Mk., 
Herr Otto Somſchor, Warſchau. 5000 m. 

Don der Ortsgruppe Königsbach geſammelt durch Lehrer 
Meyer von Ch, Beier 1000 k., 
- X. Wildemann 100, W. Wildemann 100, €. Kühler 500, 
K. Schwartz 500, Brakonier 100. I, Rauh 500, €, Rauh 
100, M. Kajnath 500, m. Beredt 150, K. Roth 309, J. Cegler 
300, b. Selker 200, §. Legler 200, K. Biler 100, K. Meier 
150, Ch. Selker 200, Al, Selker 1000, J. Cegler 500. J. Frantz 
500, W. meier 1000. Durch Herrn Alexander Wildemann 
von A, Wlldemanu 1500, W. Galer 500- $. Trautmann 150, 
K. Majer 1000, K. Rau 1000, K. Wildemann 1000. K, Saler 
1000, J. Ritz 1008 A. Cewin 1000, fl. Cewin 109, A. Wil⸗ 
demann 1000, K. Wildemann 150, R. Riſt 500, J. Küchler 
500, $, Sgler 339. 

Im: Namender Bedachten fherzlichen Dank. 


Spenden. 


Für die notleidenden Wolga⸗-Ddeutſchen: 
In Karolem, Gemeinde Cowicz, geſammelt 36,300 Mark, 
und zwar haben geſpendet: Eduard Haug 30900 MR., 
Johonn Seutter 200, Johann Wegert 1090, Jakob Seutter 
5000, Karoline Seutter 10%, Chriſtian Schmidt 1099, Ser- 
dinand Schmidt 2000, Gottlieb Schmidt 2009, Jakob Jung 
1200, Nikolai Schmidt 2000, Gerhard Haug 5090, Jo dann 
Haug 1000, Guftad Haua 1000, Chriftoph Haug 2000, 
Wilhelm Schabert 1000, Friedrich Schwartz oho, Emilie 
Schwartz 500, Adolfine Sattelmeier 200, Jakob Wuff 500, 
Chriffian Seutter 1000, Sriederika Stäle 1000, Chriſtian 
Schumacher 209, Emil philipp 500, Johann Wolff 1090 
und Tadeus Philipp 1000 k. 

Berifttigung, In Rr. 8 unſerer Wochenſchrift war 
ein Fehler unterlaufen, den wir hiermit -richtiafielten, : 
Spenden für die Gemeinde Groh-Daproe (nicht „Dolksfreund", 
wie veröffentlicht war) Lehrer Kober 200 M., 5. Senft 109, 
J. Schindel 100,5, Malter 109, €, Knobloch 100, J. Sei- 
frid 200. 


Mochenichau. 


Inland, Die Miniſterkriſe ift nach mehrtä- 
gigen Verhandlungen nun endlich beigelegt. Mit 
der Kabinettsbildung ift wiederum Ponikowſki, 
der bisherige Miniſterpräſident, betraut worden. 
Der wichtige Doften des Innenminifters iſt dem 
Lodzer Wojewoden Antoni Kamienfki über- 
fragen worden. Wir wollen hoffen, daß der neue 
Innenminiſter feinem bisherigen Grundſatze treu 
bleiben und auch den Intereffen der deut⸗ 

chen mit mehr Wohlwollen, als es bisher von 
feiten der Warſchauer Regierung geſchehen iſt, 
entgegenkommen wird. Ob es dem neuen Mini- 
ſterium gelingen wird, die Wilnaer Frage, 
die den Anlaß zur Mlinifterkrife gegeben hat, in 
befriedigender Weiſe zu löſen, muß abgewartet 
werden. Immerhin muß angenommen werden, 
daß die Gefahr einer gewaltſamen Cöſung der 
Wilnaer Frage beſtanden haben muß, da fih fo- 
gar die Vertreter der Entente in Varſchau bewo- 
gen ſahen, im Namen ihrer Regierungen die polniſche 
Regierung vor einer direkten Ang liede⸗ 
rung des Wilnagebietes an polen zu 
warnen Die neue Regierung dürfte diefe 
Warnung nicht feichtfinnig in den Wind ſchlagen 
und müßte nach einer Cöſung dieſer Frage fuchen‘ 
die uns vor ſchlimmen politiſchen Folgen bewah⸗ 
ren würde. 

fim 9. März find Vertreter der ſogenannten 
„Kleinen Entente“, zu der außer Südſlawien, der 
Tſchech oflowazei und Rumänien auch polen ge- 
ör, in Bel gend zı einer Konferenz zu- 


Ch, Kajnath 1000 Ik. 
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ſammengetreten. Der Zweck dieſer Zufammen- 
kunft iſt eine Vorbeſprechung in Sachen der Ge- 
j nuefer Konferenz und eine etwaige Einigung in 
allen Sragen, die von den genannten Staaten in 
Genua gemeinſam vertreten werden könnten. 

Die Cage im Handel und in der Induſtrie 
hat nach einem vorhergegangenen kurzen fAluf- 
ſchwung nun wieder einen Tliedergang erlebt. 
Mit dem Sinken der ausländiſchen Währungen 
trat auch ſoſort im Handel und infolgedeſſen auch 
in der Induſtrie ein Stillſtand ein. Manche Sa- 
briken haben bereits die Zahl der Arbeitstage in 
der Woche eingeſchränkt. Der Streik der Fabrik- 
1 hat die Lage ebenfalls ungünſtig beein- 

ußt. 

Deutſchland. lach Meldungen deutſcher Blät- 
ter ift die materielle Abrüſtung Deutfch- 
lands faft reftlos durchgeführt. 

klus einem amtlichen Bericht der Reparations- 
kommiſſion geht hervor, daß Deutſchland bis zum 
31. Dezember 1921 an Krieasentichädigungen 
insgeſamt 6,48 7,856,000 (alſo unge- 
fähr ſechs und eine halbe Milliarde) 
Goldmark abgezahlt hat. Dieſe Zahlen geben 
uns ein Bild von den ungeheuren Laſten, die 
man Deutſchland im Verſaiſſer Friedensvertrag 
aufgebürdet hat. 


Oſterreich. Die Ungarn ſtellten an Oeſterreich 
neue Gebietsforderungen unter dem Titel „Grenz- 
berichtigungen“. Die öſterreichiſche Regierung hat 
bereits bei den Ententemächten die erforderlichen 
Schritte zur Bekämpfung der ungariſchen Forde⸗ 
rungen unternommen. 

Finnland. Die finniſche Regierung iſt be- 
ſtrebt, mit polen, Eftland und Lettland ein 
Bündnis abeuſchließen. Dieſes Bündnis foll 
einen rein defenſiden (verteidigenden) Charakter 
tragen und ſich in der Hauptſache gegen Rußland 
richten. 

Frankreich. In Paris tagt eine 
der Sinanzminifter der Ententeftaaten, auf der 
hauptſächlich über die Art und Weiſe, wie man 
Deutſchland reſtlos zur Erfüllung feiner Verpflich⸗ 
tungen zwingen ſolle, beraten wird. 
FCC... AAT 


III 


Schmechel & Rosner, 


Petrikauer Straße Nr. 100, Filiale Nr. 160, 


weil fie rechtzeitig noch vor der Preisſtei- 
gerung eingekauft haben. 


Konferenz 


Es find am Cager in großer | 
Auswahl: 


| Damen-Kleider, neuefte Damen-lMäntel, Ko- 
ftüme, Röcke, Kleiderſtoffe in Garbardin, 
Cheviot, Boſton und Flora. 
und Damen-Wäſche aus Madapolam ſowie 
feine Damen-Wäfche aus Batift, Stamin; 


4 8 5 Weißwaren auf Meter, Beitzeuge, 


Kretons, Handtücher, Tiſchdecken, Laken ete. 
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Ferner: Herren⸗ 


Zeit 


iſt es, daß Ihr Landwirte setzt 
landwirtſchaftliche Maſchine 
u. Kunſtdünger (Superphosphat 
für de Srühjahrsbeftellung einkauft. 
„Wir führen ein fehr feichhalſiges Lager 7 
fehr billigen Preifen. 
Die Gelegenheit darf nicht vorüber gelaſſe 


werden, denn ſchon find die Preiſe im Anziehe 
begriffen. 
Deutfche Genoſſenſchaftspank in polen 
Waren- Abfeilung 1 
Lodz, Aleje Kosciuszzi 45/47, 


Spargelder 
‚verginjen wir 

bei täglicher Ründiguitg mit 60% 
„ Gmöchent,, „ „ 85% 
„ jährl. * in 
Deutfche Genoffenfchaftsbank in Polen 


Lodz. Aleie Kosciuszki 4547 8.9 


Drahtzäune, 


Drahtgeflechte, Rabitzgewebe. Drahigewebe au 
Kupfer, Meſſing, verzinkt und Eifen, ſiefert 
annehmbaren Preiſen die mechaniſche Drahtroebere 
von W. Nebel in Zgierz, Sredniaftrafe 8/0. 
Vertreter in Lodz: N. Bernhardt, Muſch⸗ 
Straße Nr, 47. 18 


* — 7 


zur herannahenden Saifon 


empfehle ich einer geehrten RKundſchaft mein reichhaltiges 


Gemüle- und Blumen-Gamen 


erſter in- und ausländifcher Sorten von größter 
Keimfähigkeit. 
Serner erlaube ich mir. mein großes Laner in 


Parfümerie⸗ und kosme⸗ 
tiſchen Artikeln, 


Gummiwaren, Verbandſtoffen, Drogen ett 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


drogenhandinng Ernft Kraufe 
vormals Hugo Grams, 10-5 
Code, Gluwna-Straße 67 (am Wafferring). 


4 Räumungs- om 


Ausperfau 


nur kurze Zeit in: Milh-Entrahmern, Ropwerken, 
Dritimafchinen, Dreſchmaſchinen, Hähfelmafthinen, 
putzmühlen, Kartoffeldämpfern, Kultivatoren, Eggen 


und Pflügen 5 
zu ſtaunend billigen Preiſen nur bei 


Edmund Nikel. Lodz, 
Detrikauer Straße 234, 


Adreffe nicht vertauſche n. 


— 


— Ausſchneiden 


Tr are 


Druck :ZDeriagsgefeilihaft Coder Freie Preffer 
m. d. F. Petritzauer Straße 86 


